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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlolm ) 1 ^ 6« ü , in dem Bezirk 2 ^ l,
außerhalb dcS Bezirks 2 40 Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältniß.

Ssmstsg den 17. Dezember.

În riionsgebühr sjir die tspaltigc Zeile aus ge- >
wohnlich,r Lä -.risi bei einmaliger Einrückung 9 4,!

! bei »u hrnmllger je 6 Die Inserate müssen!
! ipäieslens Morgens 8 Uhr am Tage vor der!
j verausgabe des Blatics der Druckerei aufgegebcn j
i sein . !

1881 .

Einladung zur Bestellung
des„Gesellschafter." !

Mit dem 1. Januar 1882  beginnt ein
neues Abonnement auf den „ Gesellschafter " , !
wozu wir mit dem Bemerken freundlichft
einladen , daß die Bestellungen möglichst bald !
gemacht werden wollen , und zwar Auswär¬
tige bei dem zunächst gelegenen Postamt oder
den betreffenden Postboten . In Betreff der
Abonnementsgebühr siehe oben am Kopfe des
Blattes.

Noch im Laufe dieses Monats
erhält jeder Abonnent einen sauber ausge¬
statteten Wand - Notiz - Kalender.

Die Redaktion L Expedition
deS „ Gesellschafters ."

Amtliches.
Nagold.

An die Standesämter.
Unter Hinweisung aus die Bestimmungen in

tz. 45 Ziffer 7 b und tz. 45 Ziffer 10 der Ersatz-
Ordnung werden dieselben erinnerrs , den vorgeschrie-
benen Auszug aus dem Sterbe -Register des Jahres
1881 , enthaltend die Einträge von Todesfällen
männlicher , — nicht im Bezirk gebürtiger - Per¬
sonen , welche das 25 . Lebenszayr noch nicht zurück¬
gelegt haben , längstens bis 15 . Januar 1882 hlehec
einzuicnden.

Den 14 . Dezember 1881.
K . Oberamt . Güntner.

TagcS - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  16 . Dezbr . Die gestrige Ver¬
sammlung von Biehbesitzern im Gasthaus zur Krone
behufs Gründung eines Octs -Biehverslcherungs-
Bereins war zahlreich besucht und hatte das erfreu¬
liche Ergebniß , daß auf Grund durch Herrn Ober-
amtsbaumeifter Schuster  vorgelegter Statuten der
Verein sich sogleich konstituirte und seinen Vorstand,
Kassier und Ausschuß wählte . Weiterer Beitritt von
Viehbesitzern wird erwartet und ist dem Verein eine
wirklich ersprießliche Thätigkeit prognosticirt.

Herren berg,  11 . Dezbr . Man schreibt der
„N . Z ." von hier : Ein Jpser von Eutingen gieng
dieses Frühjahr nach Chicago  und ließ Frau und
Kinder zuruck, weil es ihm am norhigen lleversahrts-
geld fehlte . Vor wenigen Wochen schickte derselbe
über 500 und schrieb , daß es ihm möglich sei,
bis Ende dieses Jahres eine weitere , ähnliche Summe
herausschicken zu können . Der Verdienst sei ganz
gut , und da das Trinken in Amerika zu viel Geld
koste, bei einem sparsamen Arbeiten aber auch Ne¬
bensache sei , so könne ein solcher immer noch ein
hübsches Geld ersparen . Frau und Kinder desselben
folgen nächstes Frühjahr nach.

Eutingen . Bei der am 10 . d . M . abgehal¬
tenen Gemeinderathswahl wurden im Ganzen drei
Stimmen abgegeben.

Stuttgart,  13 . Dezbr . Wie das „N . T . "
erfährt , ist für den neuproMirteu Kasernen bau
der Platz am Bothnangerweg , hinter dem Zucht¬
haus , nun definitiv gewählt und sind die Kaufver¬
träge mit den betreffenden Grundbesitzern bereits ab¬
geschlossen worden.

Stuttgart,  13 . Dez . Die grauenerregende
Katastrophe im Wiener Ningtheater  hat die Auf¬
merksamkeit auf unser Hoslheater gerichtet , das in
der That durch das Unpraktische seiner ganzen inne¬
ren Einrichtung bei einem Brande den Besuchern
furchtbar vechänguißvoll werden kann ; die Korridore
sind eng , die Treppen ebenfalls und bilden ein wah¬
res Labyrinth , die Löschvorrichtungen sind mangek-
hast , ein eiserner Vorhang besteht nicht. Das
Publikum fordert energisch Garantiecn für seine
Sicherheit un Theater durch Einrichtung besserer
Vorkehrungen . Seitens der Intendanz und der
Feuerwehr soll eine schleunige Verbesserung der be¬
stehenden Einrichtungen in 's Werk gesetzt werden.

Stuttgart,  13 . Dez . Heuie gelaugie hier ein Prozeß
zum Abschluß , dessen Verhandlungen mehrere Tage in Anspruch
genommen hatten und dessen Gang im ganzen Lande , beson¬
ders aber von den in Württemberg sehr zahlreich vertretenen
Homöopathen und Jmpsgegnern imi Interesse verfolgt morden
war . Der bekannte Agitator gegen den Impfzwang , August
Zoppritz,  hatte in den Homöopathischen Monaisbtättern ge¬
gen eine Reihe von Aerzten des Landes schwere Anklagen in
Beziehung auf ihre JmpspraxiS geschlendert . Dem einen war
vvrgcworsen , er habe leichtfertiger Weise von mit Drusen be¬
hafteten Kindern Jmpfftosf genominen , dem andern , daß er
Impfstoff von Kühen genommen , die mit einem fälschlicher
Weise für Knhpockcn gehaltenen bösartigen Ausschlag behaftet
waren , dem dritten Mangel an Sorgfalt in der Behandlung
von Kindern , die durch Impfung mit schlechter Lymphe krank
geworden und auch spater gestorben sind u . s. w . Eine ganze
Menge von Zeugen wurde zur Bestätigung seiner Behauptungen
von dem Angeklagten in's Feuer geführt . Ihre Aussagen
waren aber nur sehr Nilbestimmt und verworren und den an¬
gegriffenen Aerzten , welche Slrafklage erhoben hatten , konnte!
nichts bewiesen werde » . Zöppritz wurde zu ö Wochen Gefäng - s
»iß und 120 ^ Geldbuße veruriheilt und der Redakteur des
hier erscheinenden Reuen Tagblattes , in welchem ein Theil der !
Angriffe ebenfalls veröffentlicht wurde , zu 80  Geldstrafe.
Die sehr erheblichen Kosten des Prozesses wurden dem Ange¬
klagten zum weitaus größten Theil ebenfalls zur Last gelegt , -
nur 1 Achtel derselben übernimmt die Staatskasse.

Stuttgart.  Der Gctreidehändler Fr . Ehrhardt
hier ist mit Hinterlassung bedeutender Schulden wegen Wech- ^
selfälschung flüchtig gegangen . fR . T .) j

Balingen,  12 . Dez . Bei der auf gestern!
anberaumten Gemeinderathswahl in dem bcnachbar - i
ten Ostdvrf  wurde nicht eine einzige Stimme!
abgegeben . Niemand wollte nämlich Candidat sein, '
Niemand wußte , wen als Candidat aufstellen und:
wen wählen , — schließlich blieben Alle zu Hause . ;

^ In Hardt  bei Oberndorf ist Freitag Nacht das Haus '
des TaglöhnerS I . Reuter abgebrannt ; der Beschädigte ist nicht
versichert . Als Anstifter des Brandes hat sich der 27jährige .
ledige Schreiner Ganter , Sohn des früheren Schultheißen , dem
Amtsgericht gestellt ; als Motiv gab er Haß gegen den Abge¬
brannten an , da dieser vor einigen Jahren das Haus seines,
Vaters um billigen Preis an sich gevrachi und dadurch seine j
Familie ins Unglück gestürzt habe . !

Heute Nacht h14.j wollte in dem Bränhausc zu !
Jndelhausen  die Kellnerin M . Schümm , gebürtig j
von Ehestetten , die Ecdöllampe durch Herabschcau - i
ben verlöschen , als das untere Gefäß explvdirte und j
sie mit dem brennenden Oel übergoß , so baß sie s
auf schauderhafte Weise verbrannte und in wenigen >
Stunden ihren Geist anfgab . In kurzer Zeit sind
in diesem Hause durch Fallen in den Bierkessel vier
Personen verunglückt , wovon zwei starben.

Brand fälle : In Göttelfingen (Freu¬
denstadt ) in der Nacht vom 12 ./13 . Dez . ein Wohn¬
haus bis auf den Grund , wodurch 2 Familien ob¬
dachlos und ihrer ganzen Habe beraubt wurden ; die¬
selben sind nicht versichert.

Die Gerüchte,  nach denen die Stellung des
bayerischen Ministeriums v. Lutz erschüttert sein sollte,
sind wieder verstummt und man ist selbst in Cent¬
rumskreisen der Meinung , daß die Stellung des
Ministeriums fester sei als je. Vielleicht trägt hierzu
auch der Umstand bei, daß die erste bayerische Kam¬

mer anicheineud nicht geneigt ist , sich dem Sturm-
lanf der zweiten gegen das Ministerium Lutz anzu-
schließen.

Berlin,  13 . Dezbr . Die Angaben englischer
und deutscher Blätter über einen D ep es chc n d i eb-
stahl  im großen Generalstab haben sich als grund¬
lose Erfindung erwiesen.

Berlin,  13 . Dez . Die Reick,stagsgeschäfte
nehmen einen glatten Verlauf und ermöglichen die
Vertagung Ende dieser Woche zu allgemeiner Be¬
friedigung , denn ein absonderliches Gefallen an den
laufenden Arbeiten hat im Grunde Niemind . Par¬
lamentarische Neulinge des Reichstages halten mit

! dem Geständnis ; nicht zurück, daß sie sich im Grunde
die Erfüllung ihrer Mandatspflichten anders gedacht
haben . Zum guten Theil ist es der Mangel allen
Zusammenhanges zwischen dem Hause und der Reichs-

^ regierung , der das Gefühl aufkommen läßt , cs werde
s dem Einzelnen das Bewußtsein seiner hohen Stellung
! als Vertreter des Volks nicht recht klar . Die Vor¬
stellung , Reichsregierung nid Reichstag seien zwei
! auf gegenseitige Befehdung angelegte Faktoren , reicht

ziemlich weit , und doch ist sie jo falsch , als irgend
denkbar . Die lleöerzengung , daß die Beziehungen
zwischen den beiden Instanzen völlig andere werden
müssen, wird sich allgemein Luft machen , sobald die

! Abgeordneten nach eingetretcner erster Arbeitspause
auf ihre bisherige Thätigkeit zurückblieben und ge¬
wahr werden , daß zwar viel Aufregung vorhanden
war , daß aber auffallend wenig Ergebnisse vorliegen.
Und die im Januar zu Ende gehende Tagung wird,
weil die Zusammensetzung des Reichstages jedes er¬
folgreiche Schaffen verhindert , erst im Herbst des
nächsten Jahres ihre Fortsetzung erfahren . Nament¬
lich nach dieser Seite ist Alles anders gekommen, als
man beim Zusammentritt des Reichstags gedacht
hatte.

Der Reichstag  schloß seine Verhandlungen in der
vergangenen Woche mit einer längeren Erörterung über die
Ausführung des Socialistengesetzes — soweit es sich hierbei
um deu sogenannten kleinen Belagerungszustand in Berlin,
Hamburg und Leipzig handelte — 'ab. Der Hauptredner von
socialistischer Seite war Abg . Hasenclever , welcher in langer,
zuletzt ermüdend wirkender Rede gegen verschiedene angebliche
Harnen des tz 2S des Socialistengesetzes zu Felde zog und eine
Reihe von Einzelfällen als Beispiele ansührte , gegen welche
sich namens der preußischen Regiernira Staatsminister v . Putt-
kammer und namens der sächsischen Regierung Staatsministcr
v . Nostitz - Lallwitz entschieden verwahrten . Neue Gesichts¬
punkte bot die Debatte , an welcher sich außerdem die Abge¬
ordneten Hänel , Lasker und Braun betheiligten , nicht und er¬
klärte schließlich das Hans die Rechtsertignngsichrift zum So-
cialistengesetz durch Kenntnißnahme für erledigt . In dieser
Woche setzte der Reichstag am Dienstag die Etatsberathnng
fort und trat sodann in die Discnssivn über den Antrag , die
Errichtung eines Reichstags -Gebäudes betreffend , ein.

Berlin,  13 . Dez . Reichslagsdebatte über das Reichs-
tazsgebäude . Gerwig:  Die deutsche Kunst hoffe , daß der
Reichstag endlich das Geld ans der Truhe heranshole . Es
sei Zeit , daß der Reichstag endlich sein Heim erhalte . Frhr.
v . Stans send erg  will ein monumentales Reichstagsgebäude
als ein gttvalriges Monument der Einheit des Deutschen Rei¬
ches. v . Ludwig  erwidert : Deutschland sei noch nie io un¬
einig gewesen wie jetzt ; um ein Monument der deutschen Ein¬
heit zu errichten , sei der Moment schlecht gewählt . „Wir ver¬
dienen nicht , in einem besseren Hanse zu wohnen , als wo wir
jetzt wohnen ." Perrot:  Solange Jahr für Jahr eine neue
Anleihe nolhwendig sei, stimme er nicht für ein monumentales
Reichstagsgebändc.

Oesterreich -Ungarn.
Wien . Der Polizeipräsident  hatte zu Beginn des

Brandes behauptet , daß gar keine Menschen im Theater wä¬
ren , und erstattete dem Erzherzog Albrecht ans der Straße den
Rapport , daß Niemand gefährdet sei ! Bei diesen Worten trat
einer der Geretteten , Herr Winterstein , hinzu und wollte inter-
veniren : er ries , er komme eben von oben , die Gänge seien
noch gepfropft voll mit Menschen ; aber ein bekannter Wiener
Advokat , Dr . Heinrich B . , welcher daneben stand , schrie ihm



zu : er solle schweigen , seine Behauptung sei eine Unverschämt'
heit , er verstehe nicht« davon ! Auf seine wiederholte Einwen¬
dung , man möge nur mit Lampen in das Gebäude dringen,
ward ihm keine Antwort und er wurde zur Seite geschoben.
— Roch belastender sind die Aussagen eines Fräulein Paw-
lik . Dieselbe erzählt , daß sie mit vier ihrer nächsten Ver¬
wandten Plätze aus der zweiten Galerie innehatte . Von ihren
Verwandten getrennt , gelang eö chr schließlich , die Eonditorei
im ersten Stock zu erreichen . Ein Fenster wird zerschlagen
und sie rnst hinunter : » Hilfe , Hilfe , auf der Treppe ersticken
die Leute ! Hunderte , Tausende ersticken! Licht , Licht , eine
Fackel kann uns retten , Fackeln , Fackeln !" — „ Unten geht eine
riesige Menschenmenge " , so erzählt Fräulein Pawlik weiter,
„Sichcrheitswache und Feuerwehr . . . . und man ruft uns zu:
»Alles ist ja gerettet - es ist Niemand im Theater !" Ich
schrie zurück: „Das ist unwahr , rettet , rettet , Licht, Fackeln !"
. . . . da nimmt ein Feuerwehrmann den Schlauch einer Spritze
und will löschen , wo cs nichts zu löschen gibt . Ich rufe >
hinunter : » Hier brennl 's ja nicht — wir brauchen kein Wasser,
nur Licht kann die Menschen retten , welche ersticken." „Es ist
Niemand drin " , ruft man mir zurück — „schreien Sie nicht,
Sie sind nicht in Gefahr , gleich kommt das Spriugtnch ."
„Aber mein Vater , meine Mutter , die Schwester ; Hunderte
Menschen kommen um ", jammerte ich. Doch alles Rufen
ist vergebens . Nuten ist jetzt das Falltuch aufgejpannt . Da
steige ich auf die Fenstcrbrüstung und springe hinunter . Unten
angelangt , rufe ich abermals lim Licht , um Hilfe für die
Sterbenden da droben , erneuere die Bitte um Fackeln . . .
aber nichts geschieht , als das; man meinen Namen und Adresse
aufschreibt . Name und Aoresse wurden ausgeschrieben . Das
war Alles ! Wahrscheinlich um sich am folgenden Tage zu er¬
kundigen , ob das , was dr - Mädchen gesagt , wirklich wahr sei?
Und drinnen verbrannten die Angehörigen der Äermste » und
mit ihnen Hunderte und Hunderte von Menschen!

Italien-
In Italien hat die anfängliche Erregung über

das absprechen e , llrthcil des Kanzlers , als er im
Reichstage die Politik des Landes der Abruzzen
streifte , einer kühlen , besonnenen Anschauung Platz
gemacht . Die Selbsterkenntniß ist der Anfang jeder
Besserung , und man muß zngeben , daß viele italie¬
nische Baterlandsfreunde einsichtig genug sind , die
politische Buße zu predigen , nachdem sich die Reue
über große Mißgriffe eingestellt hat . Hörst Bismarck
gilt auch im Parlamente zu Rom als gerechter und
zuständiger diplomatischer Richter.

Rußland.
In Petersburg  wurde in der Nacht vom

Montag zum Dienstag das Unheil in dem Processe
gegen die Generäle , Mrowinski , Fursoff und Tegleff
gesackt. Die Angeklagten , welche angeschuldigt waren,
in den Tagen des letzten Attentates gegen Kaiser
Alexander II . nicht die nothige Sorgfalt in der Er¬
forschung der Mienen in der Gartenstraße und an
andern Orten entwickelt zu haben , wurden schuldig
befunden und vorläufig zu 3jähriger Verbannung
nach dem Gouvernement Archangel und zum Verluste
ihrer Titel und Würden verurtyeilt . Am 21 . d. M.
findet die endgiltige Verlesung des Urtheils statt.

England.
Englische Depeschen  berichten , daß aus dem

Archive des Generalstabes in Berlin wichtige Pläne
und Documente gestohlen worden seien. Was be¬
deuten diese unheimlichen Diebstähle , bald in Wien,
bald in Paris und jetzt in Berlin ? (s. oben .)

Handel Verkehr.
Stuttgart,  1ö . Dez . Die Wcihuachtsmesse  hat

heute ihren Anfang genommen und verspricht der Verkehr ein
guter zu werden . Die M öbelmcss  e, welche erstmals in der
Gewerbehalle abgehaltcn wird , hat sich eines sehr starken Zu¬
zugs zu erfreuen . Bis heute früh 9 Uhr waren bereits 371
Schreiner anwesend . Käufer hatten sich früh gleichfalls in
Menge eingesunden.

Im Banne der Leidenschaft.
(Fortsetzung .)

Der Obersteuermann hatte kaum einige Augen¬
blicke den Capitän verlassen , als der Fremde , welchen
die Matrosen aus die Philadelphia gebracht hatten , in
die Cajüte des Capitäns eintrat.

„Nun , mein Herr/ ' begann der Capitän , nach¬
dem er den Fremden begrüßt hatte , „ ich habe Alles
gethan , um Sie glücklich hinüber nach Amerika zu
bringen . Aus dem ganzen Schiffe ist blos der Ober¬
steuermann in unser Geheimniß eingeweiht , welcher
im Nothfall die Leitung des Schiffes übernimmt und
dem Sie dann sich anvertrauen müssen."

„Ich bin Ihnen den größten Dank für Ihre
Theilnahme schuldig," entgegnete der Fremde.

„Schwelgen Sie von diesem Danke, " beruhigte
ihn der Capitän , „ Sie haben denselben schon heute
Morgen im Voraus abgetragen , als Sie mir die
große Summe Geldes einhändigten , die ich annahm,
weil meine Familie desselben bedürftig war , mehr als
ich ihr augenblicklich gewähren konnte. Ich bin Ih¬
nen Dank schuldig, aber Sie nicht mir . Sie werden

mit mir diese Cajüte bewohnen und ich hoffe Ihnen
das Leben auf dem Schiffe einigermaßen angenehm
machen zu können.

Die Philadelphia passirte den Nordcanal und
segelte dann , von einem scharfen Ostwinde begünstigt,
mit vollen Segeln in die offene See hinaus , so daß
sie in wenigen Tagen schon die Meerenge zwischen
England unb Frankreich durchschifft hat c und auf
den Wellen des atlantischen Oceans tanzte . Der
Capitän der Philadelphia verstand den Fremden zu
zerstreuen . Er unterrichtete denselben über das Schiffs
wesen und erzählte ihm manches interessante Ereigniß
aus seinem Leben aus der See , welches reich war an
Abenteuern uno Gefahren . Der Fremde blieb oft
ganze Stunden hindurch von den Worten des Capi
täns gefesselt, aber manchmal dnrchschauerte ihn ein
innerer Schmerz , und er verließ dann hastig den Ca¬
pitän , um in einem verborgenen Winkel zu warten,
bis der Anfall vorüber war . Der Capitän hörte auch
oft Abenss den Fremden im Schlafe klagen und stöh
neu, aber ec achtete das Unglück und wagte niemals
in die Geheimnisse seines Passagiers einzudringen

Die Philadelphia hatte ungefähr die Hälfte des
Weges zwischen Amsterdam und New -Aork zurückge¬
legt, als eines Nachmittags der Capitän seinem Pasta-
gier , der in der Cajüte saß und sich in ein Seemanus-
buch vertieft hatte , mit ernster Miene mittheilte , daß
ein Seesturm im Anzüge sei. Der Fremde eilte mit
dem Capitän aus das Verdeck. Nirgends war eine
Spur von dem aukommenüen Orkane zu bemerken.
Es wehte kein Lüftchen und völlige Windstille war
eingetrete ». Die Philadelphia bewegte sich kaum von
der Stelle und die Matrosen , welche auf öefehl des
Capitäns bereits Vorsichtsmaßregeln getroffen hatten,
blickten mit ängstlicher Miene nach dem Horizont.
Des ganzen Schisfspersouals hatte sich ein unheimli¬
ches Gefühl bemächtigt . Man wußte , daß dem Schiffe
Gefahr drohte , denn bekanntlich fürchten die Schiffer
nichts mehr, als plötzlich eingetretene Windstille , weil
sie zumeist die Vorbotin eines große » Sturmes ist.
Ein scharfes Auge konnte jetzt am fernen Horizont
ein kleines schwarzes Pünktchen wahrnehmen . Der
Capitän flüsterte dem Obersteuecmann halblaut ins
Ohr : „ ein Gewiltersturm, ' und dieser nickte bejahend
mit dem Kopse. Das schwarze Pünktchen am Hori¬
zont verwandelte sich aber bald in eine wetterschwarze
Wolke und in kurzer Zeit sah man drohendes , ge-
witierschweres Gewölk immer mehr und mehr den
reinen azurblauen Himmel bedecken. Eine mächtige
Windsbraut , welche der Philadelphia einige gewaltige
Nippeustöße versetzte und sie gleichsam von ihrem
Schlummer erweckte, verkündete jetzt das Nahen des
Sturmes.

Zn immer kürzeren Zwischenräumen folgte nun
ein Windstoß dem andern und peitschte die See . Die
ruhigen Meeceswellen , welche man früher gleichsam
spielend hatte aus und niederwogen sehen, waren zu
Wasserbergen geworden . Ein ungeheures Brausen,
Rauschen , Tosen und Zischen verkündete die Empörung
der wüthenden Gewässer . Rabenschwarze Wolken
umlagerten das ganze Firmament , Blitze durchzuckten
unaufhörlich die schwüle Luft und ein gräßliches Knat¬
tern und nachhaltiges Donnern quälte das Ohr , wäh¬
rend die thurmhoyen Meeceswellen wie gigantische
Riesen fortwährend ihre schaumbekcänzten Häupter
aus der Tiefe emporschleuderten , um im nächsten
Augenblick zu verschwinden und dann von Neuem
größer und drohender wieder zu erscheinen. Wie
eine Nußschale wurde die Philadelphia von den unge¬
heuren Meereswellen umhergeschleudert . Der Uuter-
steucrmann und ein älterer Matrose standen am Steuer
und versuchten dem Schiffe einige Richtung zu geben.
Der Aufenthalt auf dem Verdeck war höchst gefähr¬
lich, denn die thurmhohen Wellen überspielten dasselbe
nicht selten und rissen dann Alles , was nicht niet - und
nagelfest war , mit fort in die See . Zwei Matrosen
waren schon dem Sturm zum Opfer gefallen . Der
Fremde war gleich bei den ersten Zeichen des Stur¬
mes auf einen Wink des Capitäns wieder in die Ca¬
jüte hinabgestiegen und bemühte sich hier , sich fest zu
halten , um durch das Schaukeln und Schwanken des
Schiffes nicht in der Cajüte herumgeschleudert zu wer¬
den. Der Capitän der Philadelphia ließ sich wenig
in der Cajüte sehen. Sein wachsames Auge beobach¬
tete alle Vorgänge aus dem Schiffe , um jede Gefahr
von demselben abzuwenden . Die Nacht war schon
hereingebrochen , der Sturm wüthete noch immer und
schien sich eher zu verstärken , als zu vermindern . Der
Fremde , welcher beinahe besinnungslos in der Cajüte

des Caprtans lag , hörte gegen Mitternacht einen un¬
gewöhnlichen Lärm auf dem Schiffe , welcher von den
Stimmen der Matrosen herzurühren schien. Eine ge¬
waltige Angst bemächtigte sich seiner Seele . Der ?
Capltan hatte ihm gerathen , wenn ihm sein Leben ! ^
lieb wäre , so sollte er um keinen Preis die Cajüte ?? § § § .
verlassen , und jetzt hatte er den schrecklichen Lärm LZZ - M
durch das Brausen und Toben des Meeressturmes 3 Z. 3 Al j
vernommen . Er wußte nicht, was sich auf dem Schiffe ! 7 AF
ereignet haben , konnte und wartete mit Sehnsucht
auf den Capitän , um von ihm zu erfahren , wie es ßA
mit dem -schiffe stände . Aber Minute um Minute ZZ .2 ^ !'>
und stunde um stunde verstrich und weder der Ca-

sonst Jemand von dem Schiffspersonal 3
lieg sich in der Cajüte sehen. Der Fremde lauschte « -sss'
aus jedes Geräusch , jeden Augenblick ließ ihn die Er - rs
Wartung nahende Tritte hören . Der Sturm schien '" Z -ss
nachgelassen zu haben , die Stöße , welche das Schiff iSiS ---
erhielt , folgten in längeren Pansen , aber noch rausch- ^ - 8
ten die Wellen mächtig. Plötzlich erhielt das Schiff
einen furchtbaren Stoß , es dröhnte und zitterte in
allen seinen Fugen . Das Schiff war auf ein Riff Ars -,'
ausgerauut und hatte durch den furchtbaren Stoß einen - ^
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Riß erhalten , durch den das Seewaffer mit Macht K-̂ 3
emdrang . Der Fremde wollte auf das Verdeck eilen,
vergebens , die Cajüte war fest verschlossen. Umsonst 3 ff
donnerte er an die Tbüre und ries mit mächtiger
stimme nach Hülse , die Mannschaft dachte Angesichts
der drohenden Todesgefahr seiner nicht. Sie war_
beschäftigt, die Boote in das Meer zu lassen. Mit
der Wuth eines gierigen Raubthieres , das nach lan¬
ger Verfolgung sein Opfer in einer Schlucht erreicht,
wo es ihm nicht mehr entweichen kann , stürzten sich
die Wellen aus das festsitzeude Schiff . Ihre Weißen
Schaumkämm - bäumten sich hoch auf und stürzten A
über das Verdeck, mit fortreißend , was der Sturm
bis jetzt auf demselben übrig gelassen hatte . Zn un¬
aufhörlicher Folge kamen die Wellen . Drei Matro¬
sen waren wezgespielt worden , als man das erste A g-rsSW
Boot niederließ , das wie eine Nußschale umgestürzt
uni fortgetrieben wurde . Eine andere Welle holte
den Capitän und den Steuermann . Dem Reste der
Mannschaft gelang es, das zweite Boot niederzulassen
und zu besteigen , doch nur , um nach einer Minute
von den Wellen gleichfalls in die Tiefe gezogen zu
werden.

8
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(Fortsetzung folgt .)
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Allerlei.
— Ein neues Mittel  gegen den Band¬

wurm.  Ern solches ist unter dem Namen Panna
in der neuesten Zeit in den Handel gekommen . Es
ist die Wurzel von Wvpicliuin utburliuirtieriiii , das
auf dem Kap der guten Hoffnung einheimisch ist.
Es gehört demnach zur Gattung unseres deutschen
Wurmsamens (b'ollx mas ) , der bisher ebenfalls zum
Abtreibeu der Bandwürmer benutzt worden ist. Panna
soll das beste , mildeste und sicherste Mittel gegen
den Bandwurm sein. 6 Gramm , in 3 Gaben ge-
theilt , sollen für eine vollständige Kur ausreichen.
Veraltete Fälle , die bisher allen Mitteln Trotz bo¬
ten , sollen damit geheilt worden sein. Wenn das
Mittel in den Apotheken noch nicht vorräthig sein
sollte , wird mau es wohl von Gehe  u . Comp , in Snzff 'SrZ
Dresden beziehen können.

— In Jerusalem  sammeln sich allerhand
wunderbare Heilige . So sind kürzlich 18 Amerika¬
ner daselbst angekommen , welche dort die Wiederkunft
Christi erwarten wollen . Zwei religiös Wahnsinnige
sind in Jerusalem gestorben . Der Eine , ein Eng¬
länder , gehörte zu den typischen Gestalten der hei¬
ligen Stadt,  denn er wanderte Jahre lang durch
ihre Straßen , in ein Leinentuch gehüllt und ein
schweres hölzernes Kreuz auf der Schulter tragend.
Die Andere , eine deutsche Dame , hielt sich für die
Braut Christi und hatte sich eine großartige Aus¬
stattung zugelegt , um den Bräutigam würdig em¬
pfangen zu können . Eines Tages begab sie sich an
den Jordan und kehrte nicht mehr zurück. Sie war
daselbst vom Tode überrascht und von Beduinen be-
grabe n wor den.

O vis aut (irunä neuer rvisssusebattiiebsr vorsebuu-
§ su äurASstsiitsu uuä vou visleu Rsrrsu Tter̂ tsn rvurm
smx koblsusu >V. Voss 'sebsu Xaturrbpiliau , rveivbs äsn so
lüstÜ ASu Lebuuxlsu iu rveuiKSu Ltuuäsu bsseitiZsu uuä
kstti As VuuZeu - , vaobsu - uuä Lsdlboxtsatarrbs binnen
lcnrx sster vrist iu äis miiässts vorm übsrtübrsu , sinä (L
Voss LI. lUn XuKolä iu äsr ^ x otksbs mrbsbsu . vasslbst
virä g-ueb eins bisius Lrosobürs über äissss usus vsilvsr-
kabr eu vou vr . msä . ZVittlinAer unentA eltlieb abAŜ ebeu.
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Konkursverfahren.
lieber das Vermögen des

Gotthilf Günther,
Rothgerbers in Nagold,

wird heute am 15. Dezember 1881 , Nach-
mittags 5 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet und der

Gerichtsnotar Mayer in Nagold
zum Konkursverwalter ernannt.

' Konkursforderungen find bis zum 15.
Januar 1882 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters,

>sowie über die Bestellung eines Gläu¬
biger -Ausschusses und eintretenden Falls
über die in K 120 der Koukursordnung
bezeichnten Gegenstände auf

Mittwoch den 4 . Januar 1882,
Vormittags ' /-9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Freitag den 27 . Januar 1882,
Vormittags */s9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Amts¬
gerichtsgebäude Zimmer Nr . 5 , Termin

-anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 3. Januar 1882
Anzeige zu machen.

Königl . Amtsgericht
zu Nagold.

Zur Beglaubigung:
Gerichtsschreiber

Lipps.
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S t a d t g e m e i n d e Nagold.
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Laub- und Nadel-
Stammholz

am Mittwoch den 21 . Dezbr . d. I.
aus ^ eiu Stadtwald Winterhalde:

75 stärkere und schwächere Eichen,
zu Säg - , Bau - und Werk -Holz
tauglich;

14 Glattbuchen und Linden;
70 Stück Nadel -Langholz und Na¬

del -Klotzholz I ., II . u . III . Klasse.
Zusammenkunft Nachmittags 1 Uhr

beim sogen . Winterbrückle auf der alten
Straße nach Haiterbach.

Gemeinderath.
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Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf
am Donnerstag den 22 . Dez . d. I
aus dem Stadtwald Minterhalde:

170 Rm . eichene Scheiter u . Prügel
12 „ buchene, erlene und linden

Scheiter und Prügel;
460 „ Nadelholz - Scheiter un

Prügel;
20 „ eichenes u. Nadel -Stockholz

4500 Stück eichene und hartgemischt
Laubholz-Wellen;

4000 Stück Nadelholz -Wellen.
Sehr günstige Abfuhr auf durchwe

erbreiterten und theilweise mit Stein
körper versehenen Wegen.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uh
beim sogen . Winterbrückle auf der al
ten Straße nach Haiterbach.

Gemeinderath.

Amtliche und H'rüvat -WekannLmachungen.
Neubulach,  OA . Calw.

Ho- senstangen-
Berkanf.

Am Donnerstag den 22 . ds . Mts .,
von Vormittags 9 Uhr an,

2500 St . schöne Qualität.
Zusammenkunft im Ort.

Den 14 . Dezbr . 1881.
Stadtschultheißen - Amt.

Hermann.
Nagold.

Geld ansznleihen.
Die hiesige Ortsarmen¬

pflege hat gegen unterpfänd-
liche Sicherheit sofort

400 Mcnrk
zum Ausleihen parat.

Armenpfleger Weber.

lehen von

Nagold.

514 Mark
Pflegschaftsgeld sind gegen
gesetzliche Sicherheit auszu-

Schuhmacher Müller.

Nagold.

Mussum.
Plenar-Versammlung
am Freitag den 16 . Dezember,

Abends 8 Uhr,
im Lokal (Hirsch) , wozu sämmtl . Mit¬
glieder eingeladen werden.

Tagesordnung:  Wahl des Vor¬
stands und Ausschusses , Rechnungs¬
ablegung , Anschaffung und Verkauf von
Zeitschriften.

Der Ausschuß.
Wenden.

Verkauf.
Der Unterzeichnete wird am

Dienstag den 20 . d. M .<
Mittags 1 Uhr,

folgendes zum Verkauf bringen:
Einen noch ganz guten Branntwein¬

hafen mit Hahnen und Cylinder , ca.
66 Maas haltend , einige Maischbutten,
2 Wasscrbutlen , sowie die übrigen
Brenuereigeräthe ; 5 lange tannene
Tische , deßgleichen Schrannen u . Stühle,
mehrere Strohkolben , verschiedene Sor¬
ten Wirthlchaftsgläser , etwas Porzellan
und sonst noch verschiedene Geräth-
schafteu.

Johannes G auß,  Bäcker.
Emmingen.

Ehren-Erklärung.
Die gegen Johs . Martini,  Schä¬

fers Ehefrau , gemachten Ehrenrührigen
Ausdrücke nehme ich als völlig grund¬
los zurück und bitte die Beleidigte um
Verzeihung.

Christ . Weitbrecht,  Wagner.
Wildberg.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sämmtlche

Fleisch - und Wurstwaaren zu unten-
genannten Preisen:
Rindfleisch. - 48 L,
Schweinefleisch mit Speck - 60 „

dto . abgezogen - 56 „
Hammelfleisch . . . . . 36 .,
Kalbfleisch . . 40 „

Bei reeller Bedienung jederzeit frisch
zu haben bei

Lachenmaier,
Mezger und Wurstler.

X » K O 1 ck.
kiüvbslsn 8onntsg «len 18. llsrember, kisebmittsgr 4 Ubr, ist ein

im l 'estsaal ckes 8eminars, vorn ckecksrmann krennckliob einlacket
«las kektorst.

Deutsche
Lebensversicherungs -Gesellschaft

in L ü 6 e ck.
_ Errichtet 1828. _

Es waren ult . 1880 versichert:
37,916 Personen mit 118 .265 .841 . 83 . Vers .- Summe

und 125,822 . 63 . jährl . Rente.
Das Gewährleistungskapital betrug ^ 25 .416,393 . 27.
Für Sterbefälle sind bis jetzt gezahlt 37 .637,398 . 20.
Die Gesellschaft schließt Lebens - , Renten - , Aussteuer - und Sparkaffen-

Verficherungen zu festen und billigen Prämien ab ohne Nachschuß-Berbindlich-
keit der Versicherten.

Jeder , der bei der Gesellschaft nach den Tabellen Ick bis 5 versichert,
nimmt an dem Geschäftsgewinn Theil , ohne zu diesem Behufe , wie bei anderen
Gesellschaften , eine höhere Prämie bezahlen zu müssen. Der Vortheil , den diese
Gesellschaft bietet , „besteht also in den von vornherein denkbar niedrigsten Prä¬
mien und in der trotzdem erfolgenden Betheiligung der Versicherten an 75 °/„
des ganzen Geschäftsgewinnes . Der Gewinnantheil für jede einzelne Ver¬
sicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren steigender , und zu dem Vortheile der von
Anfang an möglichst niedrigen Prämie tritt noch der . daß diese niedrigen Prä¬
mien sich mit dem Alter der einzelnen Versicherung stetig ermäßigen . Der Ge¬
winnantheil wird am Schlüsse des je 4 . Jahres in Einem Posten ausbezahlt
und steigerte sich beispielsweise

für die Jahresklasse 1872
von 230/ « einer Jahresprämie für die erste , a»f 55,60 °/» für die zweite Ver¬
theilungsperiode,

für die Jahresklasse 1873
von 21 °/» für die erste, aus 54,90 °/» für die zweite Vertheilungsperiode.

Bei der ersten Ausschüttung des 4jährigen Gewinnantheils erhielten
ferner die

Jahresklasse 1874 : 22,60 °/»,
,. 1875 : 21,60 °/»,
„ 1876 : 20,30 °/».
„ 1877 : 21 .20 °/» einer Jahresprämie.

Im Durchschnitt ergab alsv bisher die erste 4jährige Vertheilung 21,62 °/»,
die zweite 55,25 °/« einer Jahresprämie.

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren
aller Orten bestellten Vertretern ertheilt.

In Uagald : Wilhelm Benz » Drehermeister.

W i l d b e r g.

flfeilinsclits-kuoÄellllnK.
Meine werthe Kundschaft und Freunde ersuche ich , mich am hiesigen

Thomas -Markt in meinem Hause zu besuchen, da ich diesmal nicht im Stande
feil habe . Preise billigst . Für Händler mit hohem Rabatt.

I - Walz.
kklirMr'n Ubeiix-kMin

Uorznglichste » Magen -Hansmittrl . Flau . 1 Mark.

stMr »L«s «̂T»»»kGL»Lr »M-llGM8
Vorzüglichstes Hustenmittel . Klar. 1 M ., 1 M . 30 . u. 3 M.

Malxertrartdsndons . Spitzwegerichdankans . Hühneraugen¬
mittel . Malzertraet . Mionaise . Spitzwegerich fast . Tinte « .
_Talma . Seifen.

Bereitet von Apoth . Inl . Schräder , Fenerdach -Stnttgart.
In NaKolck vorrüthig bei Oolllob Laoäel , Haiterbach : Apotheke,

_ Ebhansen: Buchb. Spies , Herrenberg: W. Zinser._

N a A 01 ä.
Um mit meinem reich ausgestatteten

Kinllerrpielmsren-lsKer
zu räumen , verkaufe ich zu fast unglaublich billigen Preisen.

Dreher Hulekunst.



Nagold.

Dank.
Für das Haller Diakonissenhaus sind

bei dem Unter;, eingegangen:
O .-A.-R . Laser 3 «M, Frau Postm.

Gschwindt 2 O.-A.-Mann Günt-
ner 2 Schutt . Dölker 3 Ge¬
richtsnot . Mayer 2 Frau Oesfin¬
ger 3 , Frau Oßwald 60 ^ , Pf.
Moser v. Edh . 4 Dek. Kemmler
3 Fr . Reuß , W. 2 v/L, Kfm. Schi-
ler 5 L>tr . 3 ^ , zus. 32 ./L60 I,
die vom Unterz, an Pf . Faulhaber be¬
fördert morden sind und wofür freund¬
lich dankt Diac . Sträte.

Wildberg.

Haus der Barmherzigkeit.
Ner ?eich« iß von Liebesgabe«

vom IS . Dezember 1880 81.
V. St .-Psra . Altenstaig 11. 1t.

Pfra . Altenstaig Dorf 5. vlL 4. 50.
Pfra . Ebhause» vIL 3. 70. Effringen
v. W. viL 5. von Schult . G . 1.
Pfra . Gültlingen Collekte 34 Sri.
Dinkel, 1 Krb. Kartoffeln, Wotlwaren
von Kfm. H. liebst cM 0, von Oec. B.

3, St .-Pfra . Haiterbach ^ 5, Ge¬
meinschaft Jselshausen 2 Säcke Krtfftn .,
Nagold AmtSverfammlung vlL 35, Hr.
Dek. K. cM 5, Kfm. H. Reichert 10 K"
Kaffee, G . W. Zaif . Buchdruckerei Rech-
nungsnachl ., Overjettingen Pfra . 12,
Oecon. L. in T . c/lL 10, Rohrdorf dch.
H . D . v. N. Sk. -.1L 7 , 1 , 8 , Gem.
Nothfelden Collekte 24 , Wildberg
St .-Pfra . „/L 10. 87 , Hr . Kameratv.
C. AL 7, 5, Hr . Apoth. St . AL 5 nebst
1 Fl . Malaga und 1 Ft . Liq. , Fr.
St .-Pfl . G . ^ 1, Gl . Pf . AL 1, Fr.
Forstm . H. -,lL 5 , Fr . St .-Pfr . S.
nebst Backwerk »/L 6, Sk. AL 1, Sk. in
B . AL 3, Fr . Kfm. Sch . v>L 4, Sk. St.
1 Krb. Aepfel und 1 cM, Müller W.
mürbe Kuchen für sämtl. Pfteglge . am
Ersch.-Fest, Kfm. Ll. Frauer 30 S
Zwetschgen, Erbsen , Bohnen , 3 Säck¬
chen Krtffln. , Fr . Sch . in C. 1 Pr.
Filzstiefel, v. Selsens. S . u. Gl . je 1
Tafel Seife , Kfm. W. 5 EU. baumw.
Tuch, v. Bäcker B . K. M . Br . je
mürbe u. and. Kuchen, Sk. N. Rchgs.-
Nachl. AL 3 . v. Metzger L. R . R.
Würste f. d. Pflegt ., Fr . Sk. Wwe. AL 4,
N . N . 50 Z , Tuchm. W. -.lL 1.

Gottes reiche Vergeltung wünscht
allen milden Gebern

die Local-Verwaltung.
Nagold.

Mittwoch den 2l . Dezember
«ThomaSfeiertag)

uebsl vorzüglichem Stofs , wozu freund¬
lich einladet
_Mairthe kv Waldhorn.

M i ii d e r s dach.

Haus- nnd Liegen¬
schafts-Verkauf.

Unterzeichnete verkauft am
Thomassciertag den 2l . Dezember,

Nachmittags ! Uhr,
ein 2slockiges Wohnhaus samt
Scheuer, sowie sämtliche Lie-

.gcinchaft, und wird bemerkt,
das; dem Käufer die Kaufsobjckte so¬
gleich zugesagt werden.

Zu gleicher Zeit wud auch ein ein¬
spänniges Mägkte , bereiiS noch neu,
verlaust waldein

Cbriüiua Speer.

6 a l
Die Aktiengesellschaft für Thonmaaren -Fabrikation K« - n»igoh « tte bei

Sprendlingen in Rheinhessen hat mir für das Oberamt N «gv1b den Allein¬
verkauf ihrer

Drainröhren. Falzziegel. Patentziegel.
L Handformziegel

übertragen . Die großen Vorzüge dieser Patentziegel sind: Geringere Ke
tastnng - er Dächer (1 Stück wiegt 2 ck) . « » «ermästliche Dnnerhaf
ligbett , Schntz gegen Schneewehe » K KiUigkeil . Lieferung auf alle
Stationen mit lOMriger Garantie , l Waggon faßt 11.000 Stück.

Nähere Auskunft ertheilt
L . Horlavlwr,

Ziegeleibesitzer.

fifkeilinsclits-öurrtellunz
in Glas - und Porzellan -Waaren , weiße und bemalte Kinderspiel¬
geschirre , Deckelgläser , Zuckerschaalen und Dosen , Glaskrüge und
Stöpselslaschen , Caffeebretter , Christbauinverzierungen , decorirte
Taffen re. Seidene Foulards , Wollwaaren in reicher Auswahl,
Shivals , Unterhosen und Leibchen, Flanellhemden rc. rc. zu bekannt
billigen Preisen bei

liiil

Iselshausc  n,
Oberamts Nagold.

Haas- and Giiter-
Berkaas.

Die Unterzeichneteverkauft am
Mittwoch den 21. Dezember

(Thomas -Feiertag),
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im letzten Auf¬
streich:
Gebäude:  Wohnhaus und Scheuer

unter einem Dach incl.
Erdgeschoß, zwehtvckigr,
1 a 50 gru , Brano -V .-A.
5700 AL, nebst 1 a 16 gm
Hojraum.

Das Hans steht frei an
der Straße nach Nagold,
wurde im Jahr 1870 ge¬
baut , hat im Erdgeschoß
eine sehr geräumige Werk¬
statt, Keller und Stall , oben
bequem eingerichtete Woh¬
nung und kann vermöge
Lage und Bauart leicht zu
jedem Geschäft eingerichtet,
auch jeden Tag «ungesehen
werden.

Gärten:  unmittelbar beim Haus
40 gm Gemüsegarten, 13 a
53 gm Gras - und Baum¬
garten.

Da zu gleicher Zeit ein Güterverkauf
stattfindet , so können auch solche mit
erworben werden.

Louise  Hcrrmann.
Ska g o l d.

Il/lsssinor

4  ßli « » » « » .

K »°r»S»Lt <KLK'«S»,
billigst. lloinr. CruiW.

H e r r e n v e r g.
Niigcsühr 150 Pfund

Schurwolle
setzt dem Verkauf ans

W. B ü h r er. Mezaer , senior.

W i l d b e r g.

Wirhschafts-Eröff-
nung kr Empfehlung.

Hiermit erlaube
ich mir die ergebene
Anzeige zu machen,
daß das Gasthaus
und Bierbrauerei znr
Sonne hier durch
Kauf an mich übergegangen ist und ich
die Wirthschaft vom 21. ds . Mts . an
(Thomasfciertag ) für meine Rechnung
foriführen werde. Für gute und reine
Getränke , sowie für freundliche Bedie¬
nung werde ich stets besorgt sein; be¬
sonders mochte ich noch ans die Räum¬
lichkeiten zum jLogiren und ans meine
neu hergcrichteten Stallungen aufmerk¬
sam machen. Zu recht zahlreichem Be¬
such ladet freundlichst ein

Gustav Geyer  zur Sonne.

Noch Hilft juchend.
Kranke die sinnig « , , sich fragend , wel¬
cher der vielen HeMnittei -Anuoncen kann
man vertrauen '? Diese vder jene Anzeige

! impvnirl durch ihre Grüße : er wählt und
in den meisten srällen gerade das — lln-

! richtige ! Wer ;v:che Enttäuschungen ocr-
! meiden und sein Geld nicht » »nutz auS-

gcben will , dem ratheii tvir , sich vvn
Richter 's Verlags -Anstalt in Leipzig die

! Broschüre „ Krankenfrennd " kommen zu
lasse » , denn in diesem Schrislchen werden
die bewährtesten Heilmittel anssnhrlich
und sachgemäß besprochen , so daß der
Kranke in aller Ruhe prüsen und das
Beste für sich answählen kann . Die obige,

I bereits in 500 . Auflage erschienene Bro¬
schüre wird gratis und franco  ver¬

sandt , cs entstehen also dem Besteller
weiter keine Koste » , als 5 Psg . für seine
Postkarte.

Ska g o l d.

Empfehlung.
Ans bevorstehende Weihnachten er¬

laube ich mir , mein Lager von Pelz-
waaren bestens zn empfehlen, als:
Muffe , Boa,  Pulswärmer ; Winter -,
Tuch- n:io Swfsntntzeii , wobei ich die
billigsten Preise zusichece.

M . GstMrl » Großmann,
Seckler ilnd Knppenmacher,

wohnb.ast im Gasthaus zum Engel.

E b h ause n.

Einladung.
Sämmtliche t862gei von hier und

auswärts werden zn einer gesellschaft¬
lichen Unterhaltung ans Montag den
26. ds . (Stcphansfcicnag ) Mittags in
das Gasthaus zur Sonne hier frcnnd-
lichst eingeladeii.

Mehrere !802ger.

Frische Frankfiirltr Kr»t-
mrsie, rbkiiss Casseler
Feberililllji1 Saiiewinstle
stets bei

Metzger Müller,  Bahnhosstraßc.
Wildbe  r g.

Jedes Stück
50 Pfennig

empfiehlt in reicher Auswahl
Carl Springer.

Wildber  g.
Montag den 19. ds

-MetzeIsffinps j

bei gutem Stoff bei
Rothsnß  z . Traube.

ki a g o I cl.

fchiiÄMilllchtchW,
in VVnellti N!i«i INavnfti» ,

fVtlkiiWtöcks
in allen (lrössen einMelllt rm
selrr ltillitzen l^i eisen

klein !'. (xKN88.
für Wisclsrvsrkäufer billigste sn-

gros-? rsise.

Ska g o l d.
Ans dem Partiezimmee des K. Amts¬

gerichts ist mir am !5. d. ein

Meerrohrstock
mit Haken — wahrscheinlich aus Ver¬
sehen — abhanden gekommen und er¬
suche den jeweiligen Inhaber , mir den¬
selben in Bälde zuznstelien.

V i schs r,

N aqol d.

Kalender
auf das Jahr 1883

sind in den verschiedensten Aus¬
gaben vorräthig und erhalten
Wiederverkäufer angemessenen
Rabatt in der

G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

Frucht - Preise.
AltZistaig,  den 14 . Dez . 1881.

Neuer Dinkel
Huber . .
Gerste . .
Bohnen . .
Roggen . .
Linscn -Gerste
Roggen -Weizen
Weischkorn .

.^ 4 .«e 4 ^ 4
9 40 9 — 8 70
7 40 7 — 6 80

- 9 50 - --
-8 50 — —
12 -- 11 5» II

- 12 40 - -
-10 — — —

BKLlnirs der ß . Staatsliajsenlierwaltunz
vom 15 . Dezbr . 1881.

20-Frnnkenstücke. 19 4L 14 4

Hiezu eine Beilage.

^ . .. . :v. - Den .«' und Bering o. r G . W. B .-ä.: ir. N .>gv.S.
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